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Schulkalender für die Jahre 2020/21 bis 2024/25

	Direktion für Erziehung, Kultur und Sport EKSD
Spitalgasse 1, 1701 Freiburg

	An die Gemeinderäte




Sehr geehrte Frau Gemeindepräsidentin, sehr geehrter Herr Gemeindeammann

Sehr geehrte Gemeinderätinnen und Gemeinderäte

Nach der Vernehmlassung, die im Frühjahr durchgeführt wurde, möchte ich Ihnen den Entscheid der Direktion für Erziehung, Kultur und Sport (EKSD) zum Schulkalender für die Jahre 2020/21 bis 2024/25 bekanntgeben.

1. Gesetzliche Grundlage und vorgegebener Rahmen

Schulgesetz vom 9. September 2014 

Art. 18 Schuljahr

1 Das administrative Schuljahr beginnt am 1. August und endet am 31. Juli.

2 Der Unterricht beginnt zwischen dem 15. August und dem 31. August.

3 Das Schuljahr umfasst mindestens 38 Wochen und in der Regel 185 Schultage.

4 Der Staatsrat erlässt Bestimmungen über die wöchentliche Unterrichtszeit.
Art. 19 Schulkalender

1 Die Direktion erstellt den Schulkalender. Dieser ist für alle Schulkreise gültig.

2 Die Direktion kann jedoch regionale Ausnahmen vorsehen, sofern dies aufgrund besonderer Umstände gerechtfertigt ist.

Grundsätze 

· Eine Harmonisierung des Schulkalenders nach Region, aber auch unter den Regionen des Kantons

· 2 volle Ferienwochen im Herbst, an Weihnachten und an Ostern 

· 1 Ferienwoche zur Fasnachtszeit

· Die Weihnachts-, Oster- und Fasnachtsferien sind an die Daten der entsprechenden religiösen Feiertage gebunden.  

· Mindestens je 3 Ferienwochen im Juli und im August

· Beginn des Schuljahres an einem Donnerstag, wenn möglich am letzten Donnerstag im August und sonst (wegen gesetzlicher Einschränkungen) am vorletzten Donnerstag im August

· Ende des Schuljahres an einem Freitag
· 1 (oder 2 im Kalender der Region Murten) ganze schulfreie Tage zur Verfügung der Schulkreise, die diese Tage für einen Brauch oder eine lokale Veranstaltung einsetzen können
2. Vernehmlassung: Ablauf und Ergebnisse

Die Vernehmlassung fand vom 30. April bis 15. Juni 2018 bei den Gemeinderäten als Behörden der Schulkreise (Art. 62 SchG) statt.

In der Vernehmlassung sollte der Vorschlag der EKSD angenommen oder abgelehnt werden; zudem konnten Bemerkungen formuliert werden. 
Der Kalenderentwurf der EKSD wurde an 136 Gemeinden gesandt, von denen 83 (61 %) geantwortet haben. 

69 Gemeinden (83 % der antwortenden) nehmen den Kalenderentwurf der EKSD ohne Änderung an. 

Von den Gemeinden, die den Vorschlag annehmen, wurden 6 Bemerkungen formuliert: die Ferien gewisser Jahre um einige Tage verschieben, wenn die Ferien weit weg von Weihnachten oder Allerheiligen beginnen (3x); die Sommerferien um eine Woche verlängern (1x) oder verkürzen (1x); die Herbstferien um eine Woche vorverschieben (1x). Die Relevanz dieser Bemerkungen wurde untersucht; im endgültigen Kalender konnten sie nicht berücksichtigt werden. 

14 Gemeinden (17 % der antwortenden) lehnen den Kalenderentwurf ab. Ihre Argumente und diejenigen der EKSD stehen im nächsten Kapitel. 
3. Vernehmlassung: Alternativvorschläge 

Mehrere Gemeinden und Gemeindeverbände sowie eine Petition im Internet (versehen mit 429
 Unterschriften, davon 419 von Personen mit Wohnsitz im Kanton) verlangen einen Schuljahresrhythmus, der sich nicht nach traditionellen Festtagen unserer Regionen richtet, sondern regelmässig abwechselnde Perioden zwischen Unterricht und Ferien schafft (sog. «DIN-Wochen»). Diese Kreise sind der Meinung, dass diese Regelmässigkeit den Bedürfnissen von Schülern und Schule besser entspreche und dass es Zeit sei, zu diesem Modell überzugehen. Diese Diskussion ist nicht neu. Sie wurde auch im Kantonsparlament geführt, das sich klar und wiederholt gegen diese Vorgehensweise aussprach. Am 16. Juni 2004 lehnte der Grosse Rat ein Postulat zu diesem Thema mit 81 gegen 27 Stimmen (2 Enthaltungen) ab (TGR, 2004, S. 780-782). Bei der Prüfung des Entwurfs zum neuen Schulgesetz im Jahr 2013 hat die parlamentarische Kommission einen Änderungsantrag über diese Schuljahresrhythmen ebenfalls abgelehnt. Der Änderungsantrag wurde anschliessend auch in der Plenarsitzung des Grossen Rates eingebracht. Er wurde am 19. Februar 2014 in erster Lesung mit 61 gegen 34 Stimmen (3 Enthaltungen) abgelehnt (TGR 2014, S. 39-41). Ein Mitglied des Grossen Rates, das mit dem Ergebnis nicht zufrieden war, griff den Vorschlag bei der zweiten Lesung wieder auf. Der Grosse Rat verwarf die Idee am 16. Mai 2014 erneut, mit 58 gegen 28 Stimmen (1 Enthaltung) (TGR 2014, S. 868-871). Argumente und Gegenargumente für und gegen die beiden Kalendermodelle führten zu einem lebhaften Gedankenaustausch. Schliesslich lehnte das Kantonsparlament die regelmässig abwechselnden Perioden von Unterricht und Ferien jedes Mal ab. Die EKSD muss diesen deutlichen und mehrfachen Entscheid des Gesetzgebers umsetzen. 

Ausserdem wäre es nicht günstig, einer Region die Einführung der regelmässigen Perioden für die obligatorische Schule zu gestatten, während der grösste Teil des Kantons den traditionellen Rhythmus beibehalten würde. In der Tat gilt der traditionelle Rhythmus auch für die Berufsfachschulen, die Gymnasien und die Fachmittelschule. Nicht zu vergessen sind auch die Gesellschaft allgemein und namentlich die Unternehmen, in denen die Eltern arbeiten. Eine Familie mit einem Kind in der obligatorischen Schule und einem weiteren in der Berufsbildung könnte keine gemeinsamen Ferien mehr verbringen. Die EKSD möchte keinen Entscheid fällen, der Freiburger Familien in eine derartige Situation brächte. Die Region Kerzers ist die einzige Ausnahme, da sich ihre Schüler/innen zwischen den Kantonen Freiburg und Bern bewegen. Die übrigen Regionen des Kantons müssen einen einheitlichen Kalender beschliessen. Ausgenommen sind die ausschliesslich katholischen oder ausschliesslich Murtner Festtage. Das ist es, was der Gesetzgeber wollte, als er festlegte, dass der Schulkalender im Prinzip für alle Schulkreise derselbe sein solle, ausser bei besonderen regionalen Umständen (Schulgesetz vom 9. September 2014, Art. 19).
4. Entscheid 

Aufgrund der überwiegend positiven Antworten auf die Vernehmlassung, des vom Grossen Rat geäusserten politischen Willens und der Schwierigkeiten, welche die Einführung des vorgeschlagenen Kalenders mit regelmässigen Perioden mit sich brächte, verabschiedet die EKSD den unveränderten Entwurf für die Jahre 2020/21 bis 2024/25, wie er in die Vernehmlassung gegeben wurde. Der Schulkalender wird auf der Website der EKSD veröffentlicht.

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre konstruktive Mitarbeit und grüsse Sie freundlich.

	Der Erziehungsdirektor
Jean-Pierre Siggen,

Staatsrat
	


Kopie

—

Freiburger Gemeindeverband, info@acf-fgv.ch 

Dieser Brief wird auf der Website der EKSD veröffentlicht.[image: image1.png]



� 98 Unterschriften sind nach Vernehmlassungsschluss eingegangen. Ihre geografische Herkunft wurde nicht untersucht. 





